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(54) Gleitstück für Schienenfahrzeuge

(57) Die Erfindung betrifft ein Gleitstück insbesonde-
re von Schienenfahrzeugen, welches horizontale Rela-
tivbewegungen in Längs- und Querrichtung zwischen
Wagenkasten und Laufwerk oder zwischen Laufwerktei-
len untereinander zulässt, wobei zwischen den sich re-
lativ zueinander bewegenden Teilen vertikal wirkende
Federn (Blattragfeder 2) angeordnet sind und das feder-
belastete Gleitstück (4.5) über eine Gleitplatte (6) die ho-

rizontalen Relativbewegungen abdämpft.
Das Ziel der Erfindung bestand darin, ein Gleitstück

zu finden, das beim Einlauf in den Schienenbogen eine
relativ niedrige Querkraft zur Ausdrehung erfordert und
zum anderen im Geradeauslauf stabile Laufeigenschaf-
ten gewährleistet. Dieses Ziel wird dadurch erreicht, dass
das Gleitstück (4.5) sphärisch beweglich an den Längs-
enden der als Blattragfeder (2) ausgebildeten Federn ge-
lagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gleitstück insbeson-
dere von Schienenfahrzeugen, welches horizontale Re-
lativbewegungen in Längs- und Querrichtung zwischen
Wagenkasten und Laufwerk oder zwischen Laufwerktei-
len untereinander zulässt, wobei zwischen den sich re-
lativ zueinander bewegenden Teilen vertikal wirkende
Federn angeordnet sind und das federbelastete Gleit-
stück über eine Gleitplatte die horizontalen Relativbewe-
gungen abdämpft.
[0002] Es ist aus der Praxis bekannt, bei zentrisch, mit-
tels einer Drehpfanne, Drehkranz, Führungszapfen oder
ähnlich geführten Drehgestellen elastische Abstützun-
gen zwischen dem Wagenkasten und dem Drehgestell-
rahmen anzuordnen, die ein Ausdrehen des Drehge-
stells ermöglichen und die mittels zwischengeschalteten,
abgefederten Gleitstücken gedämpfte Relativbewegun-
gen zwischen dem Wagenkasten und dem Drehgestell
ermöglichen und eine weitgehend gleichmäßige Bela-
stung durch den Wagenkasten erfolgt, ohne übermäßig
große Be- und Endlastung einzelner Räder. Die Anpres-
skraft der federnden Gleitstücke und damit die Teilent-
lastung der Führungsmittel des Drehgestells kann durch
entsprechende Vorspannung der Federn und Gleitstük-
ke verändert werden.
[0003] Bei den bekannten elastischen Abstützungen
ist in der Regel eine feste Gleitplatte vorgesehen, die
sich auf ein abgefedertes Gleitstück abstützt. Das abge-
federte Gleitstück ist bei den bekannten Ausführungen
mit Federelementen versehen, die eine vertikale Einfe-
derung dieses elastischen Gleitstücks in begrenztem
Umfang ermöglichen. Durch die Anordnung eines Feder-
elementes zur vertikalen Nachgiebigkeit des Gleitstücks
ist die Anordnung von zusätzlichen Führungen erforder-
lich, damit das Gleitstück bei den Relativbewegungen
des Drehgestells zum Wagenkasten exakt geführt wird.
[0004] Die bekannten Anordnungen von elastischen
Abstützungen sind daher in der Regel sehr aufwendig.
Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die federnden
Gleitstücke auch in belastetem Zustand noch horizonta-
les Querspiel besitzen. Aus dem Spiel resultiert Ver-
schleiß infolge der Dynamik. Hierdurch fehlt bei hohen
Geschwindigkeiten der gewünschte Drehhemmungsef-
fekt der seitlichen Gleitstücke, so dass die Drehgestelle
zum Schlingern neigen.
[0005] Eine direkt wirkende Drehhemmung zwischen
Wagenkasten und Laufwerk ist aus den DE-C-2815375
(EP-A-0004585) und DE-A-2842211 bekannt, bei der die
feste Gleitplatte, wie bekannt, mit planer Gleitfläche und
das federnde Gleitstück mit etwa konvexer Gleitfläche
ausgebildet sind, wobei das federnde Gleitstück aus ei-
ner lediglich an ihren Längsenden abgestützten Blattfe-
der besteht, die längsspielfrei gelagert ist. Nachteilig bei
diesen bekannten Ausführungen ist die gleichzeitig auf-
tretende Reibung der Gleitstücke in Längs- und Quer-
richtung. Während in Längsrichtung eine gewisse Behin-
derung der Ausdrehbewegung des Laufwerks wün-

schenswert ist, um ein schlingerndes Laufwerks und da-
mit eine Instabilität zu vermeiden, wird in Querrichtung
eine weichere Anbindung des Wagenkastens zur besse-
ren Entkupplung zum Laufwerk gewünscht, um Reso-
nanzen und damit Laufgüteminderungen zu vermeiden.
[0006] Eine solche Vorrichtung ist aus der EP
0362329B1 bekannt, wobei bei Gleitstücken der ein-
gangs genannten Art die Reibung des Gleitstücks an der
Gleitplatte in einer der beiden horizontalen Richtungen
aufgehoben ist durch Lagerung des Gleitstücks auf Kop-
pelelementen, die begrenzt ein unbehindertes oder na-
hezu ungehindertes Verschieben des Gleitstücks in eine
der beiden horizontalen Richtungen (Längs- oder Quer)
ermöglichen und das Gleitstück unverschiebbar in die
andere der beiden horizontalen Richtungen fixieren.
[0007] Durch diese Anordnung wird das Gleitstück in
Längsrichtungen fest angebunden und wirkt über sein
Gegenlager direkt und spielfrei ausdrehhemmend, wäh-
rend das Gleitstück in die andere der beiden Richtungen
begrenzt, ungehindert verschiebbar ist und somit eine
ungehinderte Anbindung in dieser Richtung gewährlei-
stet. In der Praxis hat sich jedoch gezeigt, dass zwar
beim Einlauf in einen Gleisbogen die horizontalen Quer-
kräfte gemindert werden, jedoch in der Geraden kein sta-
biler Geradeauslauf gegeben ist und hohe Querbe-
schleunigungen erzielt werden.
[0008] Vorliegender Erfindung lag daher die Aufgabe
zugrunde ein Gleitstück zu finden, dass beim Einlauf in
den Schienenbogen eine relativ niedrige Querkraft zur
Ausdrehung erfordert und zum anderen im Geradeaus-
lauf stabile Laufeigenschaften gewährleistet.
[0009] Diese Aufgabe der Erfindung wird dadurch ge-
löst, dass das Gleitstück sphärisch beweglich an den
Längsenden der als Blattragfeder ausgebildeten Federn
gelagert ist. Hierbei ist an den Längsenden der Blatttrag-
feder nach oben weisend ein Kugelkopf angeordnet, auf
dem das Gleitstück mit einer unteren Kugelkalotte gela-
gert ist. Durch diese Anordnung des Gleitstücks ist ge-
währleistet, dass die beim Geradeauslauf des Schienen-
fahrzeuges erzeugten Anregungen zum Schlingern des
Laufwerks wirkungsvoll abgedämpft werden und eine
Verkantung des Gleitstücks auf seiner Gegenplatte bei
vertikalen Unebenheiten des Gleises vermieden werden.
Es werden sowohl die Längs- als auch die Querbewe-
gungen des Laufwerks unter dem Wagenkasten wir-
kungsvoll dosiert abgedämpft. Durch die Anordnung der
Gleitstücke an den Längsenden der Blattragfedern wird
zudem eine einfache und wirtschaftliche Dämpfung auf-
gezeigt, die mit wenig Bauelementen auskommt und sich
dosiert einstellen lässt.
[0010] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist der Kugelkopf an den Längsenden der Blattrag-
feder angeformt.
[0011] Gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist der Kugelkopf als separates Bauteil aus-
gebildet, das an den Längsenden der Blattragfeder be-
festigt ist.
[0012] Durch diese Ausbildungsvarianten werden
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Möglichkeiten aufgezeigt, das Gleitstück an vorhande-
nen Blattragfedern einzusetzen oder beim Neubau durch
das Anformen des Kugelkopfes an der Blattragfeder eine
noch wirtschaftlichere Ausbildung des Gleitstückes zu
ermöglichen.
[0013] Das Gleitstück trägt seitlich nach unten wei-
send Stege, die die Blattragfeder nach unten überragen,
wobei in den Stegen quer unterhalb der Blattragfeder ein
das Gleitstück gegen Ausheben sichernder Sicherungs-
bolzen angeordnet ist. Der Sicherungsbolzen ist mit ver-
tikalem und horizontalem Längsspiel gegenüber der
Blattragfeder oder dem Kugelkopf angeordnet. Dieser Si-
cherungsbolzen verhindert beim Abheben des Wagen-
kastens von dem Laufwerk ein unbeabsichtigtes Verlie-
ren des Gleitstücks.
[0014] Bei der Ausbildung als separates Bauteil ist der
Kugelkopf als auf das Längsende der Blattragfeder auf-
geschobenes und dort befestigtes Gabelstück ausgebil-
det, auf dessen oberem Gabelteil der Kugelkopf und un-
ter dessen unterem Gabelteil eine quer zur Blattragfeder
verlaufende und den Sicherungsbolzen aufnehmende
Nut angeordnet ist. Das horizontale und vertikale Spiel
des Sicherungsbolzens gegenuber der Blattragfeder
oder dem Kugelkopf gewährleistet ein zwängungsfreies
Verdrehen der Blattragfeder bei Schienenunebenheiten
gegenüber dem Gleitstück.
[0015] Das Gleitstück besteht aus einer Trägerplatte,
die auf ihrer Oberseite unverschiebbar eine Reibplatte
trägt und in der unter der Unterseite vertikal die mit einem
Gleiteinsatz versehene Kugelkalotte angeordnet ist.
[0016] Einzelheiten der Erfindung werden anhand der
Zeichnung in einem Ausführungsbeispiel erläutert.
[0017] Es zeigt:

Figur 1 - einen Teilschnitt durch ein Laufwerk mit
Blattragfeder und Gleitstück gemäß einer Ausfüh-
rung der Erfindung
Figur 2 - den vergrößerten Ausschnitt "A" der Figur 1
Figur 3 - den Schnitt nach Linie III/III der Figur 2
Figur 4 - die Draufsicht auf das Gleitstück nach Figur
2

[0018] In den Figuren 1 - 4 ist die Erfindung anhand
eines Ausführungsbeispiels erläutert. Auf dem Laufwer-
krahmen (1) ist nahe dessen Querenden mittig eine Blat-
tragfeder (2) über Futterstücke (13) befestigt. Die Blat-
tragfeder (2) trägt an ihren Längsenden je einen nach
oben weisenden Kugelkopf (3), auf dem ein aus einer
Trägerplatte (4) und einer Reibplatte (5) bestehendes
Gleitstück sphärisch gelagert ist, das unter einer Gegen-
platte (6) des Wagenkastens (7) längs- und querver-
schiebbar anliegt. Der Kugelkopf (3) ist dabei als auf das
Längsende der Blattragfeder (2) aufgeschobenes und
dort befestigtes Gabelstück ausgebildet, auf dessen obe-
rem Gabelteil der Kugelkopf (3) und in dessen unterem
Gabelteil eine quer zur Blattragfeder (2) verlaufende Aus-
nehmung (12) angeordnet ist. Die Trägerplatte (4) weist
unten mittig eine mit einem Gleiteinsatz (8) versehene

Kugelkalotte (9) auf, in der der Kugelkopf (3) gelagert ist.
Seitlich an der Trägerplatte (4) des Gleitstücks sind nach
unten weisend Stege (10) angeordnet, die nahe ihren
unteren Längsenden quer zur Blattragfeder (2) einen Si-
cherungsbolzen (11) tragen, der innerhalb der Ausneh-
mung (12) des unteren Gabelteils des Kugelkopfes (3)
verläuft und das Gleitstück (4, 5) gegen Ausheben si-
chert.

Patentansprüche

1. Gleitstück insbesondere von Schienenfahrzeugen,
welches horizontale Relativbewegungen in Längs-
und Querrichtung zwischen Wagenkasten (7) und
Laufwerk (1) oder zwischen Laufwerkteilen unterein-
ander zulässt, wobei zwischen den sich relativ zu-
einander bewegenden Teilen vertikal wirkende Fe-
dern (2) angeordnet sind und das federbelastete
Gleitstück (4,5) über eine Gleitplatte (6) die horizon-
talen Relativbewegungen abdämpft, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gleitstück (4,5) sphärisch
beweglich an den Längsenden der als Blatttragfeder
ausgebildeten Federn (2) gelagert ist.

2. Gleitstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Längsenden der Blatttragfe-
der (2) nach oben weisend ein Kugelkopf (3) ange-
ordnet ist, auf dem das Gleitstück (4,5) mit einer un-
teren Kugelkalotte (9) gelagert ist.

3. Gleitstück nach den Ansprüchen 1 und 2 dadurch
gekennzeichnet, dass an den Längsenden der
Blatttragfeder (2) der Kugelkopf (3) angeformt ist.

4. Gleitstück nach den Ansprüchen 1 und 2 dadurch
gekennzeichnet, dass der Kugelkopf (3) als sepa-
rates Bauteil ausgebildet ist, das an den Längsenden
der Blattragfeder (2) befestigt ist.

5. Gleitstück nach den Ansprüchen 1 bis 4 dadurch
gekennzeichnet, dass das Gleitstück (4,5) seitlich
nach unten weisende Stege (10) trägt, die die Blatt-
tragfeder (2) nach unten überragen, wobei in den
Stegen (10) quer unterhalb der Blatttragfeder (2) ein
das Gleitstück (4,5) gegen Ausheben sichernder Si-
cherungsbolzen (11) angeordnet ist.

6. Gleitstück nach den Ansprüchen 1 bis 5 dadurch
gekennzeichnet, dass der Sicherungsbolzen (11)
mit vertikalem und horizontalem Längsspiel gegen-
über der Blatttragfeder (2) oder dem Kugelkopf (3)
angeordnet ist.

7. Gleitstück nach den Ansprüchen 1 bis 6 dadurch
gekennzeichnet, dass der Kugelkopf (3) als auf das
Längsende der Blatttragfeder (2) aufgeschobenes
und dort befestigtes Gabelstück ausgebildet ist, auf
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dessen oberem Gabelteil der Kugelkopf (3) und un-
ter dessen unterem Gabelteil eine quer zur Blatttrag-
feder (2) verlaufende und den Sicherungsbolzen
aufnehmende Ausnehmung (12) angeordnet ist.

8. Gleitstück nach den Ansprüchen. 1 bis 7 dadurch
gekennzeichnet, dass das Gleitstück (4,5) aus ei-
ner Trägerplatte (4) besteht, die oben unverschieb-
lich eine Reibplatte (5) trägt und in der unten vertikal
die mit einem Gleiteinsatz (9) versehene Kugelka-
lotte (8) angeordnet ist.
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